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Anlage 27 zur GRDrs 861/2013
Wegfall eines Stellenvermerks 
zum Stellenplan 2014
	Org.-Einheit
(aut. Stpl.),

Kostenstelle
	Amt
	BesGr.
oder

EG
	Funktionsbezeichnung
	Anzahl
der
Stellen
	bisheriger
Stellen-
vermerk
	durchschnittl.
jährl. kosten-
wirksamer
Aufwand
Euro

	510 1014 290
     

	Jugendamt
	A 11
	Sachbearbeiter/-in
	1,0
	KW 07/2014
	_


Begründung:
Die Stelle wurde mit GRDrs 763/2012 im Vorgriff auf den Stellenplan 2014 zur Umstellung vom Großrechnerverfahren FIWES-Classic Wiederkehrende Ausgaben (WAUS) auf die direkte Anbindung der Fachverfahren des Sozialamts und des Jugendamts an das SAP-Rechnungswesen (SoJuHKR) geschaffen. Die Stelle wurde zunächst mit KW 07/2014 befristet, um die Höhe des dauerhaften Bedarfs noch zu überprüfen.
SoJuHKR ist beim Jugendamt seit 1. März 2013 im Echtbetrieb. Folgende grundsätzliche Änderungen in der Buchführung und in den Arbeitsabläufen sind festzustellen:
· PROSOZ 14plus ist nun verstärkt als das führende Verfahren zu betrachten, über das alle Zahlungsvorgänge angestoßen und abgewickelt werden. Das Buchungsprozedere in PROSOZ 14plus ist damit komplexer geworden und erfordert einen höheren Beratungs- und Betreuungsaufwand.


· Hinzugekommen ist eine weitere Schnittstelle für die Ausgabeabsetzungen in SoJuHKR, die mit jedem Auszahlungslauf separat anzustoßen ist. Es müssen somit pro Jahr ca. 320 zusätzliche Buchungsläufe durchgeführt und überwacht werden.

· Nicht zuordenbare Zahlungen oder Zahlungsrückläufer müssen werktäglich bearbeitet werden. Derzeit laufen pro Monat ca. 260 Fälle auf die Klärungs- und Fehlerliste. Die Korrekturen müssen zeitnah im Zusammenspiel mit der Stadtkämmerei durchgeführt werden und dulden keinen Aufschub, damit für die Zahlungsempfänger des Jugendamtes keine finanzkritischen Situationen entstehen.


· Aufgrund der Komplexität der Buchungsvorgänge in SoJuHKR wird die Kontrolle über die Verarbeitung der Buchungsläufe, der IST-Buchungen, die Zuordnung von Rückforderungen sowie die Durchführung verschiedener Recherche-Arbeiten nun zentral von sogenannten Schwerpunktmitarbeitern pro Fachbereich wahrgenommen. Diese Arbeiten sind sehr zeitaufwändig.


· Die bisher beim KDRS zentral produzierten und regelmäßig ausgelieferten Auswertungen wie Umsatzlisten, Jahresfallauszüge usw., die nicht nur für die Aktenführung sondern auch vom Rechnungsprüfungsamt gefordert werden, müssen nun direkt im Jugendamt aus SoJuHKR erstellt und an die jeweiligen Fachbereiche/Sachbearbeiter verteilt/versandt werden. Hinzu kommen individuelle Auswertungen, die fallbezogen z. B. für Aktenabschlüsse und für die gezielte Fehlersuche erforderlich sind. Diese zusätzlichen Aufgaben werden ebenfalls von den Schwerpunktmitarbeitern wahrgenommen.

Unter Heranziehung der Fallzahlen in Verbindung mit den in der Praxis ermittelten durchschnittlichen Bearbeitungszeiten errechnet sich ein Stellenmehrbedarf von 1,26 Stellen. 
Die bisher mit KW-Vermerk versehene Stelle im Jugendamt ist somit dauerhaft erforderlich. Nur so kann garantiert werden, dass eine pünktliche und korrekte Verbuchung der Auszahlungen und Einnahmen erfolgen kann.

